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(54) Schwenkvorrichtung und Mäkler

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine
Schwenkvorrichtung zur Montage an einem Schlitten (1)
eines Mäklers (2), mit einem schlittenseitigen Element
(30), welches am Schlitten (1) montierbar ist, und mit

einem arbeitsgeräteseitigem Element (20), an welchem
ein Arbeitsgerät (10), insbesondere ein Rüttler, montiert
oder montierbar ist, wobei das arbeitsgeräteseitige Ele-
ment (20) gegenüber dem schlittenseitigen Element (30)
um eine Schwenkachse verschwenkbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine
Schwenkvorrichtung, welche zum Positionieren eines an
einem Mäkler angeordneten Arbeitsgerätes zum Einsatz
kommt, sowie einen entsprechenden Mäkler.
[0002] Der Mäkler weist dabei eine Längsachse auf,
entlang welcher ein Schlitten verschiebbar ist, um ein am
Schlitten montiertes oder montierbares Arbeitsgerät ent-
lang der Längsachse des Mäklers zu verfahren. Mäkler
kommen dabei entweder mit fest am Schlitten montierten
Arbeitsgeräten zum Einsatz, oder mit Schlitten, an wel-
chen unterschiedliche Arbeitsgeräte lösbar angebracht
werden können. Als Arbeitsgerät kann dabei z.B. ein
Bohrgerät oder ein Rüttler zum Einsatz kommen. Der
Mäkler ist dabei üblicherweise im wesentlichen vertikal
ausgerichtet, so dass das Arbeitsgerät am Schlitten nach
oben und unten bewegt werden kann. Dabei ist der Mäk-
ler üblicherweise an einem Grundgerät wie einem ver-
fahrbaren Baufahrzeug über ein Anlenkgestänge so an-
gelenkt, dass die Längsachse des Mäklers zumindest
nach vorne und nach hinten gegen die Vertikale verkippt
werden kann. Teilweise ist es ebenso möglich, die
Längsachse des Mäklers in seitlicher Richtung gegen die
Vertikale zu verkippen. Durch diese Mäklerkinematik ist
je nach Arbeitsgerät z.B. eine schräge Bohrung oder das
schräge Eintreiben einer Bohle möglich.
[0003] Die vorliegende Erfindung betrifft nun insbe-
sondere einen Mäkler, bei welchem als Arbeitsgerät ein
Rüttler zum Einsatz kommt. Damit die Klemmzange ei-
nes solchen Rüttlers die zu rüttelnde Bohle problemlos
klemmen und eintreiben kann, müssen Rüttler und Bohle
korrekt zueinander ausgerichtet sein. Um ein Ausrichten
auch bei schwierigen Bedingungen (komplizierte Boh-
lengeometrie, Ecken oder Kurven im Spundverlauf, ...)
zu ermöglichen, muss die Position des Rüttlers relativ
zum Grundgerät durch eine entsprechende Kinematik
verändert werden können. Je mehr Freiheitsgrade dabei
abgedeckt werden, desto flexibler kann der Rüttlerein-
satz gestaltet werden. Während die Ausrichtung in hori-
zontaler Ebene relativ einfach durch die Mäklerkinematik
bzw. das Dreh- und Fahrwerk des Grundgerätes reali-
siert werden kann, ist ein Schwenken des Rüttlers um
die vertikale Bohlenachse bei einem Gerät mit einfacher
Mäklerkinematik nur durch Verfahren des gesamten
Grundgerätes möglich.
[0004] Das Ausrichten eines Rüttlers bezüglich der
vertikalen Bohlenachse erfolgt dabei bisher auf verschie-
dene Arten und Weisen, welche aber alle Nachteile auf-
weisen:

- Für ein Verfahren des gesamten Grundgerätes um
die Bohlenachse wird relativ viel Platz rund um die
Bohle benötigt, welcher aber meistens nicht gege-
ben ist.

- Das Demontieren und um einen bestimmten Winkel
gedrehte Montieren der Klemmzange ist sehr zeit-

aufwendig und ermöglicht nur ein Schwenken um
vorher definierte Winkelteilungen, wobei meist ledig-
lich eine 90°-Teilung gegeben ist.

- Durch eine entsprechend aufwendige Mäklerkine-
matik kann der gesamte Mäkler und damit auch der
an ihm geführte Rüttler um die vertikale Achse ge-
schwenkt werden. Nachteilig dabei ist, dass die gro-
ße Masse des Mäklers während dem Ausrichten be-
wegt werden muss, was zum einen relativ große
Kräfte benötigt und zum andern den Schwerpunkt
des Gesamtgerätes merklich verschiebt und die
Kippgefahr dadurch steigert. Zudem ist eine solche
aufwendige Mäklerkinematik auch mit entsprechen-
den Kosten verbunden.

- Mit Hilfe eines zwischen dem Rüttler und der Klemm-
zange angeordneten Schwenkmechanismus ist es
möglich, nur die Klemmzange alleine zu bewegen.
Das Schwenksystem hat aber den Nachteil, dass es
den gesamten dynamischen Belastungen ausge-
setzt ist, die beim Eintreiben einer Bohle entstehen.

[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, eine verbesserte Positionierbarkeit eines Arbeitsge-
rätes bei möglichst einfacher Handhabung und geringem
konstruktiven Aufwand zu gewährleisten. Insbesondere
ist es dabei Aufgabe, eine verbesserte Positionierbarkeit
eines Rüttlers gegenüber einer einzutreibenden bzw. zu
ziehenden Bohle zu gewährleisten.
[0006] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe von einer
Schwenkvorrichtung gemäß Anspruch 1 gelöst. Eine sol-
che Schwenkvorrichtung zur Montage an einem Schlitten
eines Mäklers weist dabei ein schlittenseitiges Element,
welches am Schlitten montierbar ist, und ein arbeitsge-
räteseitiges Element, an welchem ein Arbeitsgerät, ins-
besondere ein Rüttler, montiert oder montierbar ist, auf,
wobei das arbeitsgeräteseitige Element gegenüber dem
schlittenseitigen Element um eine Schwenkachse ver-
schwenkbar ist. Durch diese erfindungsgemäße Plazie-
rung der Schwenkvorrichtung zwischen dem Arbeitsge-
rät, insbesondere dem Rüttler, und dem Mäkler, kann
das Arbeitsgerät, insbesondere der Rüttler, ohne eine
Demontage problemlos relativ zum Grundgerät ge-
schwenkt werden. Ein Verfahren des Grundgerätes ist
für den Schwenkvorgang dabei nicht notwendig, so dass
auch bei engen Platzverhältnissen ein exaktes Ausrich-
ten des Arbeitsgerätes möglich ist. Zudem wird während
dem Schwenken die große Masse des Mäklers nicht be-
wegt, weshalb die Standstabilität des Gesamtgerätes
nicht beeinflußt wird. Der Schwenkvorgang selbst ist mit
relativ geringem Kraftaufwand und ohne große konstruk-
tive Änderung am Gerät zu bewerkstelligen. Da die
Schwenkvorrichtung an dem während dem Arbeitsvor-
gang der Arbeitsmaschine stationären Schlitten befestigt
ist, wird sie durch die großen dynamischen Belastungen
durch die Bewegung des Arbeitsgerätes während des
Arbeitsvorgangs weniger belastet.
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[0007] Insgesamt ergibt sich damit durch die erfin-
dungsgemäße Schwenkvorrichtung eine ebenso einfa-
che, stabile und kostengünstige Möglichkeit, das Arbeits-
gerät relativ zu einem Arbeitsbereich ohne ein Verfahren
des Grundgerätes oder des Mäklers zu verwirklichen.
Die Schwenkvorrichtung kann dabei entweder fest am
Schlitten des Mäklers montiert sein, oder lösbar mit die-
sem verbunden sein. Ebenso kann das Arbeitsgerät fest
an der Schwenkvorrichtung montiert sein oder lösbar mit
dieser verbunden sein.
[0008] Vorteilhafterweise verläuft die Schwenkachse
dabei parallel zur Längsachse des Mäklers, entlang wel-
cher der Schlitten am Mäkler verschiebbar ist. Hierdurch
ist ein Verschwenken des Arbeitsgerätes um diese Ach-
se problemlos möglich. Ist der Mäkler vertikal angeord-
net, lässt sich so das Arbeitsgerät damit um eine vertikale
Achse verschwenken, z. B. um einen Rüttler gegenüber
einer Bohle so auszurichten, dass die Klemmzange des
Rüttlers die Bohle problemlos greifen kann.
[0009] Weiterhin vorteilhafterweise weist das Arbeits-
gerät einen Arbeitsbereich auf, durch welchen die
Schwenkachse verläuft. Vorteilhafterweise verläuft die
Schwenkachse dabei mittig durch den Arbeitsbereich.
Zum Beispiel bildet die Klemmebene einer Klemmzange
eines Rüttlers einen solchen Arbeitsbereich, in welchem
die Schwenkachse vorteilhafterweise verläuft. So kann
die Klemmzange des Rüttlers gegenüber der Bohle pro-
blemlos durch ein Verschwenken des Rüttlers um die
Schwenkachse ausgerichtet werden, ohne dass danach
ein weiteres Verfahren des Arbeitsgerätes oder des Mäk-
lers in der horizontalen Ebene nötig wäre. Vorteilhafter-
weise verläuft die Schwenkachse dabei mittig durch den
Klemmbereich der Klemmzange, so dass sich durch ein
Verschwenken der Schwenkvorrichtung lediglich eine
Drehung der Klemmzange des Rüttlers relativ zur Bohle
ergibt. Auch bei anderen Arbeitsgeräten mit einem Ar-
beitsbereich ergibt sich erfindungsgemäß ein entspre-
chend einfaches Ausrichten des Arbeitsgerätes gegen-
über einem Arbeitsbereich.
[0010] Vorteilhafterweise weist die Schwenkvorrich-
tung dabei einen Schwenkantrieb zum Schwenken des
Arbeitsgerätes gegenüber dem Schlitten auf. Über die-
sen Schwenkantrieb kann so die Schwenkvorrichtung
ohne einen manuellen Eingriff von dem Fahrer des Bau-
gerätes verschwenkt werden.
[0011] Weiterhin vorteilhafterweise ist die Schwenk-
vorrichtung dabei stufenlos innerhalb eines bestimmten
Verschwenkbereichs verschwenkbar. Hierdurch ergibt
sich ein exaktes Ausrichten des Arbeitsgerätes.
[0012] Weiterhin vorteilhafterweise weist das arbeits-
geräteseitige Element eine Führung in Form eines Kreis-
bogensegmentes auf, welche am schlittenseitigen Ele-
ment in Gegenführungselementen geführt ist. Weiterhin
vorteilhafterweise sind dabei zwei solche Führungen vor-
gesehen, welche bezüglich der Drehachse übereinander
angeordnet sind. Hierdurch ergibt sich eine äußerst sta-
bile Konstruktion, welche hohe Kräfte aufnehmen kann
und ein einfaches Verschwenken der Verschwenkvor-

richtung gegenüber dem Schlitten ermöglicht. Dadurch,
dass das bzw. die Kreisbogensegmente am arbeitsge-
rätseitigen Element angeordnet sind, befindet sich die
Drehachse, welche den Mittelpunkt der Kreisbogenseg-
mente bildet, in einem gewissen Abstand zum Schlitten.
Hierdurch ist es möglich, dass die Verschwenkachse im
Arbeitsbereich des Arbeitsgerätes verläuft, obwohl das
Arbeitsgerät in einem gewissen Abstand zum Schlitten
angeordnet sein muss.
[0013] Weiterhin vorteilhafterweise weist das arbeits-
geräteseitige Element dabei einen Zahnkranz in Form
eines Kreisbogensegments auf, welcher durch minde-
stens einen am schlittenseitigen Element angeordneten
Antriebsmotor mittels eines den Zahnkranz kämmenden
Ritzels um die Schwenkachse schwenkbar ist. Hierdurch
ergibt sich eine ebenso stabile wie einfache Konstruktion
zum Verschwenken der Schwenkvorrichtung. Wiederum
ergibt sich durch die Anordnung des Kreisbogenseg-
ments am arbeitsgerätseitigen Element ein Abstand zwi-
schen der Schwenkachse der Schwenkvorrichtung und
dem Schlitten. Vorteilhafterweise ist dabei der Zahn-
kranz an einer der Führungen angeordnet.
[0014] Weiterhin vorteilhafterweise ist die Schwenk-
vorrichtung starr am Schlitten montiert oder montierbar.
Eine solche starre Montierbarkeit, z. B. durch entspre-
chende Verbolzungen, bedeutet, dass die Schwenkvor-
richtung während eines Arbeitsvorgangs stationär bleibt,
und so den großen dynamischen Belastungen durch das
Arbeitsgerät weniger ausgesetzt ist.
[0015] Vorteilhafterweise ist das Arbeitsgerät mit sei-
nem während des Arbeitsvorgangs stationären Teil mit
der Schwenkvorrichtung verbunden oder verbindbar.
Weiterhin vorteilhafterweise ist die Kinematik des Ar-
beitsgeräts über Dämpfungselemente an der Schwenk-
vorrichtung montiert oder montierbar. Hierdurch werden
ebenfalls die dynamischen Belastungen durch das Ar-
beitsgerät während eines Arbeitsvorgangs auf die
Schwenkvorrichtung vermindert. Insbesondere wenn
das Arbeitsgerät ein Rüttler ist, ist dieser vorteilhafter-
weise mit seinem stehenden Teil an der Schwenkvor-
richtung montiert, so dass die Schwenkvorrichtung durch
die Dämpfelemente des Rüttlers von den großen dyna-
mischen Belastungen an der Klemmzange getrennt ist.
[0016] Weiterhin vorteilhafterweise weist das arbeits-
geräteseitige Element der erfindungsgemäßen
Schwenkvorrichtung eine Halterung zur lösbaren Mon-
tage des Arbeitsgerätes auf. Hierdurch kann die
Schwenkvorrichtung problemlos mit unterschiedlichen
Arbeitsgeräten verwendet werden. Bei Mäklern, bei wel-
chen mehrere unterschiedliche Arbeitsgeräte zum Ein-
satz kommen können, ist üblicherweise ein solcher Vor-
triebsschlitten vorgesehen, welcher fest mit dem Mäkler
verbunden ist und entlang dessen Längsachse ver-
schiebbar ist. An diesem Vortriebsschlitten ist dann üb-
licherweise ein Arbeitsgeräteschlitten lösbar befestigbar,
welcher das Arbeitsgerät trägt. Die Halterung weist des-
halb vorteilhafterweise die Form eines Vortriebsschlit-
tens auf, so dass der Arbeitsgeräteschlitten eines Ar-
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beitsgerätes an der Schwenkvorrichtung genauso mon-
tiert werden kann wie üblicherweise am Vortriebsschlit-
ten des Mäklers. Ebenso ist es aber denkbar, Schwenk-
vorrichtung und Arbeitsgerät fest miteinander zu verbin-
den, z. B. durch eine Verschweißung oder Vernietung.
[0017] Weiterhin vorteilhafterweise weist das schlit-
tenseitige Element der erfindungsgemäßen Schwenk-
vorrichtung eine Halterung zur lösbaren Montage am
Schlitten auf. So kann die Schwenkvorrichtung, wenn be-
nötigt, problemlos am Schlitten montiert werden, z. B.
über Bolzenverbindungen. Vorteilhaferweise hat die Hal-
terung dabeiu die Form eines Arbeitsgeräteschlitten zur
lösbaren Montage am Vortriebsschlitten eines Mäklers.
Ebenso ist es aber denkbar, dass die Schwenkvorrich-
tung fest am Schlitten montiert ist, z. B. durch eine Ver-
schweißung oder eine Vernietung.
[0018] Vorteilhafterweise weist die erfindungsgemäße
Schwenkvorrichtung dabei sowohl arbeitsgeräteseitig
als auch schlittenseitig eine Halterung zur lösbaren Mon-
tage auf, so dass die Schwenkvorrichtung an bereits vor-
handenen Mäklern mit bereits vorhandenen Arbeitsge-
räten nachgerüstet werden kann, wenn der Einsatz dies
notwendig macht.
[0019] Weiterhin vorteilhafterweise weist das Arbeits-
gerät einen elektrischen und/oder hydraulischen Antrieb
auf. Hierdurch kann das Arbeitsgerät, z. B. ein Rüttler,
während des Arbeitsvorgangs entsprechend bewegt
werden.
[0020] Weiterhin vorteilhafterweise ist das erfindungs-
gemäße Arbeitsgerät, für welches die Schwenkvorrich-
tung zum Einsatz kommt, ein Rüttler, insbesondere zum
Eintreiben und/oder Ziehen von Bohlen. Wie bereits dar-
gestellt, ergeben sich hier durch die erfindungsgemäße
Schwenkvorrichtung erhebliche Vorteile gegenüber dem
Stand der Technik.
[0021] Die vorliegende Erfindung umfasst weiterhin
ein Arbeitsgerät, insbesondere einen Rüttler, mit einer
Schwenkvorrichtung wie sie oben beschrieben wurde.
Auch hierdurch ergeben sich die erfindungsgemäßen
Vorteile, wobei die Schwenkvorrichtung entweder fest
mit dem Arbeitsgerät verbunden sein kann, oder lösbar
mit diesem verbindbar.
[0022] Die vorliegende Erfindung umfasst weiterhin ei-
nen Mäkler mit einer Schwenkvorrichtung, wie sie weiter
oben beschrieben wurde. Auch bei einem solchen Mäkler
ergeben sich die erfindungsgemäßen Vorteile, wobei die
Schwenkvorrichtung wiederum entweder fest mit dem
Schlitten des Mäklers verbunden sein kann oder lösbar
mit diesem verbindbar.
[0023] Weiterhin umfasst die vorliegende Erfindung
ein verfahrbares Baugerät mit einem Mäkler, wie er oben
dargestellt wurde, das heißt mit einer erfindungsgemä-
ßen Schwenkvorrichtung. Auch hierdurch ergeben sich
die erfindungsgemäßen Vorteile.
[0024] Die vorliegende Erfindung umfasst weiterhin
ein Verfahren zur Ausrichtung eines am Schlitten eines
Mäklers angeordneten Arbeitsgerätes, insbesondere zur
Ausrichtung eines am Schlitten eines Mäklers angeord-

neten Rüttlers relativ zu einer Bohle. Erfindungsgemäß
wird dabei das Arbeitsgerät gegenüber dem Schlitten um
eine Schwenkachse geschwenkt. Hierdurch ergeben
sich wiederum die erfindungsgemäßen Vorteile. Insbe-
sondere wenn ein Rüttler gegenüber einer Bohle ausge-
richtet werden muss, kann so über die Schwenkvorrich-
tung der gesamte Rüttler inklusive Klemmzange korrekt
über der Bohle positioniert werden, ohne dass hierfür der
Mäkler oder das gesamte Grundgerät verfahren werden
müßten. Zudem wird die Schwenkvorrichtung durch die
hohen dynamischen Belastungen durch den Rüttler we-
niger belastet, da der Rüttler mit seinem stationären Teil
an der Schwenkvorrichtung angeordnet ist.
[0025] Weiterhin vorteilhafterweise verläuft die
Schwenkachse dabei parallel zur Längsachse des Mäk-
lers, entlang welcher der Schlitten am Mäkler verschieb-
bar ist. Hierdurch ergibt sich eine einfache Verschwenk-
barkeit des Mäklers um diese Achse.
[0026] Weiterhin weist das erfindungsgemäße Verfah-
ren eines oder mehrere der Merkmale auf, welche weiter
oben bezüglich der Schwenkvorrichtung beschrieben
wurden. Weiterhin vorteilhafterweise erfolgt das erfin-
dungsgemäße Verfahren dabei mittels eines Mäklers,
wie er oben beschrieben wurde.
[0027] Die vorliegende Erfindung wird nun anhand ei-
nes Ausführungsbeispiels sowie Zeichnungen näher
dargestellt. Dabei zeigen:

Figur 1: ein Ausführungsbeispiel eines erfindungsge-
mäßen Baugerätes,

Figur 2: eine perspektivische Ansicht eines Ausfüh-
rungsbeispiels der erfindungsgemäßen
Schwenkvorrichtung mit montiertem Arbeits-
gerät,

Figur 3: eine perspektivische Ansicht des Ausfüh-
rungsbeispiels der erfindungsgemäßen
Schwenkvorrichtung ohne Arbeitsgerät,

Figur 4: eine Seitenansicht des Ausführungsbeispiels
der erfindungsgemäßen Schwenkvorrich-
tung mit montiertem Arbeitsgerät und

Figur 5: eine Draufsicht des Ausführungsbeispiels
der erfindungsgemäßen Schwenkvorrich-
tung mit montiertem Arbeitsgerät.

[0028] Figur 1 zeigt ein Ausführungsbeispiel des erfin-
dungsgemäßen Baugeräts mit einem Oberwagen 3, wel-
cher um eine vertikale Achse drehbar auf einem Unter-
wagen 4 angeordnet ist. Am Unterwagen 4 befindet sich
dabei ein Raupenfahrwerk, über welches das Baugerät
verfahrbar ist. Am Oberwagen 3 ist über eine Anlenkung
der Mäkler 2 angeordnet. Über die Hydrozylinder 5 der
Anlenkung kann der Mäkler 2 dabei nach vorne und nach
hinten verschwenkt werden. Ebenso kann der Mäkler
über die Anlenkung 7 seitlich verschwenkt werden.
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[0029] Am Mäkler 2 ist dabei ein Schlitten 1 angeord-
net, welcher entlang der Längsachse des Mäklers 2 ver-
schiebbar ist. Üblicherweise ist bei einem normalen Ein-
satz wie z. B. dem Einrammen einer Bohle der Mäkler 2
im wesentlichen vertikal ausgerichtet. Das Arbeitsgerät,
in diesem Fall ein Rüttler 10, an welchem sich unten eine
Klemmzange 11 befindet, über welche die Bohle ge-
klemmt wird, kann damit durch ein Verschieben des
Schlittens 1 entlang des Mäklers nach oben und nach
unten bewegt werden.
[0030] Zwischen dem Schlitten 1 des Mäklers und dem
Rüttler 10 ist erfindungsgemäß die das Ausführungsbei-
spiel der Schwenkvorrichtung, welches in Figuren 2 bis
5 näher dargestellt ist, angeordnet. Durch die erfindungs-
gemäße Plazierung der Schwenkvorrichtung zwischen
dem Rüttler 10 und dem Mäkler 2 kann so der Rüttler
problemlos relativ zur vertikalen Achse der Bohle aus-
gerichtet werden.
[0031] Wie in Figuren 2 bis 5 dargestellt, umfasst die
erfindungsgemäße Schwenkvorrichtung dabei ein ar-
beitsgerätseitiges Element 20, welches gegenüber ei-
nem schlittenseitigen Element 30 um eine Schwenkach-
se verschwenkbar ist. Am arbeitsgerätseitigen Element
20 der Schwenkvorrichtung ist dabei, wie in Figuren 2, 4
und 5 gezeigt, der Rüttler 10 montiert. In Figur 3 ist die
entsprechende Montagefläche des arbeitsgeräteseiti-
gen Elementes 20 gezeigt, an welcher der Rüttler 10 mit
seinem stationären Teil 12 montiert wird. Im Ausfüh-
rungsbeispiel erfolgt die Verbindung zwischen Schwenk-
vorrichtung und Rüttler dabei über eine Vernietung. Das
schlittenseitige Element 30 ist wiederum mit dem Schlit-
ten 1, welcher entlang des Mäklers 2 verschiebbar ist,
verbunden. Im Ausführungsbeispiel wurde auch hier eine
feste Vernietung gewählt.
[0032] Alternativ zu der gezeigten Ausführung, bei
welcher die Schwenkvorrichtung fest mit dem Rüttler 10
und dem Schlitten 1 verbunden ist, sind auch alternative
Ausführungen denkbar. Zum einen ist es denkbar, die
Schwenkvorrichtung lediglich fest mit dem Rüttler zu ver-
binden, so dass das schlittenseitige Element 30 einen
Arbeitsgeräteschlitten bildet, welcher mit einem Vor-
schubschlitten des Mäklers lösbar verbindbar ist. Alter-
nativ ist auch denkbar, dass die Schwenkvorrichtung fest
mit dem Schlitten 1 des Mäklers verbunden ist, jedoch
lösbar mit dem Arbeitsgerät verbindbar ist. Das arbeits-
gerätseitige Element 20 weist dann vorteilhafterweise ein
Verbindungselement auf, welches einem üblichen Vor-
schubschlitten entspricht. So können unterschiedliche
Arbeitsgeräte mit dem arbeitsgeräteseitigen Element 20
verbunden werden.
[0033] Ebenso ist es denkbar, dass die Schwenkvor-
richtung sowohl mit dem Arbeitsgerät als auch mit dem
Schlitten des Mäklers lösbar verbindbar ist. So kann die
Schwenkvorrichtung als zusätzliches Element zwischen
den Schlitten eines herkömmlichen Mäklers und ein üb-
liches Arbeitsgerät montiert werden, wenn dies nötig ist.
Das schlittenseitige Element 30 weist dann vorteilhafter-
weise ein Verbindungselement in Form eines Arbeitsge-

räteschlittens auf, welches am Vorschubschlitten des
Mäklers angeordnet werden kann. Das arbeitsgerätsei-
tige Element 20 weist vorteilhafterweise ein Verbin-
dungselement auf, welches einem üblichen Vorschub-
schlitten entspricht, so dass ein üblicher, mit dem Ar-
beitsgerät verbundener Arbeitsgeräteschlitten am ar-
beitsgerätseitigen Element angeordnet werden kann.
[0034] Die Lagerung des arbeitsgeräteseitigen Ele-
mentes 20 im schlittenseitigen Element 30, welches mit
dem Schlitten 1 am Mäkler 2 geführt wird, erfolgt im Aus-
führungsbeispiel dabei über zwei Führungsschienen 21
in Form eines Kreisbogensegmentes. Durch eine ent-
sprechende Radiuswahl des Kreisbogensegments kann
dabei die Schwenkachse der Schwenkvorrichtung mit
dem Arbeitsbereich des Arbeitsgerätes, in diesem Fall
der Klemmfläche der Klemmzange 11, zusammengelegt
werden, so dass beim Schwenken des Rüttlers gegen-
über der Bohle keinerlei Ausgleichsbewegungen des
Mäklers in horizontale Richtung notwendig werden.
[0035] Die Schwenkbewegung der Schwenkvorrich-
tung erfolgt dabei durch Schwenkantriebe 31, welche
schlittenseitig montiert sind und welche Ritzel aufweisen,
die mit einem arbeitsgerätseitigen Zahnkranz 22 in Form
eines Kreisbogens zusammenwirken. Die Verschwen-
kung des Rüttlers 10 erfolgt damit dadurch, dass die An-
triebsmotoren 31 über Ritzel am Zahnkranz 22 angreifen,
wobei die Führungen 21 in Form von Kreisbogenseg-
menten des arbeitsgeräteseitigen Elements 20 in Ge-
genführungselementen 32 des schlittenseitigen Ele-
ments 30 geführt werden.
[0036] Die Schwenkvorrichtung ist dabei so am Schlit-
ten 1 des Mäklers 2 angeordnet, dass die Schwenkachse
im wesentlichen parallel zur Längsachse des Mäklers
angeordnet ist. Hierdurch kann eine solche Schwenkbe-
wegung, welche durch ein Verstellen des Mäklers 2 ge-
genüber dem Grundgerät nicht bewerkstelligt werden
kann, einfach durchgeführt werden. Alternativ zur ge-
zeigten Ausführung mit Führungen in Form von Kreis-
segmenten sind dabei auch alternative Anlenkungen des
arbeitsgeräteseitigen Elementes 20 am schlittenseitigen
Element 30 denkbar, z. B. über eine Gelenkachse. Eben-
so sind alternativ zum Antrieb über einen Zahnkranz 22
in Form eines Kreissegments alternative Verstellmög-
lichkeiten denkbar, z. B. über Hydraulikzylinder.
[0037] Wie aus Figur 4 gut zu erkennen, ist das ar-
beitsgeräteseitige Element 20 im Ausführungsbeispiel
mit dem stationären Teil 12 des Rüttlers 2 verbunden,
während die gesamte Rüttlerkinematik 13 sich unterhalb
der Schwenkvorrichtung befindet. Hierdurch befinden
sich zwischen der Kinematik des Arbeitsgerätes und dem
Teil des Arbeitsgerätes, welcher mit der Verschwenkvor-
richtung verbunden ist, Dämpfungselemente, welche die
hohen dynamischen Belastungen durch die Kinematik
des Arbeitsgerätes dämpfen.
[0038] Zum Positionieren des Rüttlers relativ zu einer
Bohle muss nun lediglich die Klemmzange 11 des Rütt-
lers 10 durch ein Verfahren des Grundgerätes und even-
tuell ein Drehen des Oberwagens 3 gegenüber dem Un-
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terwagen 4 oberhalb der Bohle positioniert werden. Nun
kann die Klemmebene der Klemmzange 11 problemlos
zur Bohlengeometrie ausgerichtet werden, indem der
Rüttler 10 über die Schwenkvorrichtung gegenüber dem
Schlitten 1 und damit dem Mäkler 2 verschwenkt wird.
[0039] Durch die erfindungsgemäße Anordnung, bei
welcher die Schwenkvorrichtung zwischen dem Rüttler
und dem Schlitten des Mäklers angeordnet ist, werden
die Nachteile des Standes der Technik dabei im wesent-
lichen eliminiert:

- Der Rüttler kann ohne Demontage relativ zum
Grundgerät geschwenkt werden, und zwar um jeden
beliebigen Winkel.

- Ein Verfahren des Grundgerätes ist für den
Schwenkvorgang nicht notwendig, weshalb auch bei
engen Platzverhältnissen ein exaktes Ausrichten
möglich ist.

- Während dem Schwenken wird die große Masse des
Mäklers nicht bewegt, weshalb die Standstabilität
des Gesamtgerätes nicht beeinflußt wird. Der
Schwenkvorgang selber ist mit relativ geringem
Kraftaufwand zu bewerkstelligen. Zudem wird der
konstruktive Aufwand gegenüber einer entspre-
chenden Mäklerkinematik verringert.

- Da die Schwenkvorrichtung am stehenden Teil des
Rüttlers befestigt ist, ist sie durch die Dämpfelemen-
te des Rüttlers von den großen dynamischen Bela-
stungen an der Klemmzange getrennt.

Patentansprüche

1. Schwenkvorrichtung zur Montage an einem Schlit-
ten (1) eines Mäklers (2), mit einem schlittenseitigen
Element (20), welches am Schlitten (1) montierbar
ist, und mit einem arbeitsgeräteseitigem Element
(30), an welchem ein Arbeitsgerät (10), insbesonde-
re ein Rüttler, montiert oder montierbar ist, wobei
das arbeitsgeräteseitige Element (20) gegenüber
dem schlittenseitigen Element (30) um eine
Schwenkachse verschwenkbar ist.

2. Schwenkvorrichtung nach Anspruch 1, wobei die
Schwenkachse parallel zur Längsachse des Mäklers
(2) verläuft, entlang welcher der Schlitten (1) am
Mäkler verschiebbar ist.

3. Schwenkvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, wobei
das Arbeitsgerät einen Arbeitsbereich aufweist,
durch welchen die Schwenkachse vorteilhafterwei-
se mittig verläuft.

4. Schwenkvorrichtung nach einem der vorangegan-
genen Ansprüche, mit einem Schwenkantrieb (31)

zum Schwenken des Arbeitsgerätes (10) gegenüber
dem Schlitten (1).

5. Schwenkvorrichtung nach einem der vorangegan-
genen Ansprüche, wobei das arbeitsgeräteseitige
Element (20) eine Führung (21) in Form eines Kreis-
bogensegmentes aufweist, welche am schlittensei-
tigen Element in Gegenführungselementen (32) ge-
führt ist.

6. Schwenkvorrichtung nach einem der vorangegan-
genen Ansprüche, wobei das arbeitsgeräteseitige
Element einen Zahnkranz (22) in Form eines Kreis-
bogensegments aufweist, welcher durch minde-
stens einen am schlittenseitigen Element (30) ange-
ordneten Antriebsmotor (31) mittels eines den Zahn-
kranz kämmenden Ritzels um die Schwenkachse
schwenkbar ist.

7. Schwenkvorrichtung nach einem der vorangegan-
genen Ansprüche, wobei die Schwenkvorrichtung
starr am Schlitten (1) montiert oder montierbar ist.

8. Schwenkvorrichtung nach einem der vorangegan-
genen Ansprüche, wobei das Arbeitsgerät (10) mit
seinem während des Arbeitsvorgangs stationären
Teil (12) mit der Schwenkvorrichtung verbunden
oder verbindbar ist.

9. Schwenkvorrichtung nach einem der vorangegan-
genen Ansprüche, wobei das arbeitsgeräteseitige
Element (20) eine Halterung zur lösbaren Montage
des Arbeitsgerätes (10) aufweist.

10. Schwenkvorrichtung nach einem der vorangegan-
genen Ansprüche, wobei das schlittenseitige Ele-
ment (30) eine Halterung zur lösbaren Montage am
Schlitten (1) aufweist.

11. Schwenkvorrichtung nach einem der vorangegan-
genen Ansprüche, wobei das Arbeitsgerät einen
elektrischen und/oder hydraulischen Antrieb auf-
weist.

12. Schwenkvorrichtung nach einem der vorangegan-
genen Ansprüche, wobei das Arbeitsgerät ein Rütt-
ler ist, insbesondere zum Eintreiben und/oder Zie-
hen von Bohlen.

13. Arbeitsgerät, insbesondere Rüttler, mit einer
Schwenkvorrichtung nach einem der vorangegan-
genen Ansprüche.

14. Mäkler mit einer Schwenkvorrichtung nach einem
der vorangegangenen Ansprüche.

15. Verfahrbares Baugerät mit einem Mäkler nach An-
spruch 14.
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16. Verfahren zur Ausrichtung eines am Schlitten (1) ei-
nes Mäklers (2) angeordneten Arbeitsgerätes (10),
insbesondere zur Ausrichtung eines am Schlitten (1)
eines Mäklers angeordneten Rüttlers (10) relativ zu
einer Bohle,
dadurch gekennzeichnet, dass das Arbeitsgerät
(10) gegenüber dem Schlitten (1) um eine Schwenk-
achse geschwenkt wird.

17. Verfahren nach Anspruch 16, wobei die Schwenk-
achse parallel zur Längsachse des Mäklers (2) ver-
läuft, entlang welcher der Schlitten (1) am Mäkler
verschiebbar ist.

18. Verfahren nach Anspruch 16 oder 17 mit einem Mäk-
ler nach Anspruch 14.
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